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Führung in Innovationsprozessen als
Balance zwischen Vertrauen und
Machteinsatz

cand.-Kffr. Cindy Klöhn, ESCP-

EAP European School of Ma-

nagement, Paris

Welche führungsbezogenen Aktivitäten sind hilf-
reich, um nicht nur die Innovationsbereitschaft
von Mitarbeitern zu unterstützen, sondern spe-
ziell die Implementierung einer Neuerung zu
sichern und damit einem Versanden generier-
ter Ideen wirksam zu begegnen? Diese Frage
wurde in einer umfangreichen Studie unter-
sucht, in der Führungskräfte der deutschen Wirt-
schaft darüber befragt wurden, wie sie ihrerseits
von ihrem unmittelbaren Chef während einer
Verfahrensinnovation geführt wurden.

Analyse führungsbezogener
Erfolgsfaktoren bei Verfahrens-
innovationen

Zur Erforschung führungsbezogener Erfolgsfaktoren
bei Verfahrensinnovationen (s. Kasten sowie Tabelle
1) wurde eine anonyme Fragebogenstudie an ei-
ner Stichprobe von N = 163 Führungskräften des
mittleren und höheren Managements der deut-
schen Wirtschaft durchgeführt. Es galt herauszufin-
den, welche Art und Weise der Führung bei der
unternehmensinternen Entwicklung und Implemen-
tierung von Neuerungen in den Prozessen der Leis-
tungserstellung förderlich oder hinderlich ist. Die
Führungskräfte wurden gebeten, sich an einen kon-
kreten Innovationsfall in ihrem Unternehmen zu
erinnern und anzugeben, wie sie während dieses
Prozesses von ihren Vorgesetzten geführt wurden.

In der Untersuchung wurden verschiedene psycho-
logische Variablen gemessen, wie beispielsweise

■ die Innovationsbereitschaft und das Innovations-
verhalten der Führungskräfte (Ideengenerierung
und -implementierung),

■ die Widerstände bei der Innovation,
■ die Art des innovationsinhärenten Konflikts,
■ der Innovationserfolg.
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Alle Variablen wurden mittels standardisierter Ska-
len erfasst. Jede Skala setzte sich zumeist aus fünf
bis sieben Items zusammen, deren Beantwortung
auf einer siebenfach gestuften Ratingskala erfolg-
te. Ein Pretest zeigte für alle Skalen gute
Reliabilitäten und Validitäten. Im Folgenden wer-
den die Ergebnisse der Untersuchung vorgestellt.


